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Ausgangslage und Ziele von RAMONA

?

Der Fokus von RAMONA liegt auf der 

Eingriffsregelung nach BNatSchG
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Ausgangslage und Ziele von RAMONA

Welche Ausgangslage hatte RAMONA?

• Kompensationsmaßnahmen und Flächen werden oft 

zufällig ausgewählt und sind ökologisch nicht effektiv 
(Wende et al. 2018)

• Es kommt häufig zu Landnutzungskonflikten (Schumann 2016)

• Es gibt Umsetzungs- und Pflegedefizite (Rabenschlag et al. 2019)

Was möchte RAMONA erreichen?

… eine Kompensation mit Mehrwert!

• Räumlich

• Funktional

• Prozessual
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Lösungsansätze von RAMONA

Welche Lösungsansätze hat 

RAMONA entwickelt?

• Räumliche Mehrwerte

→ Suchraumkarten (z. B. für 

Produktionsintegrierte 

Kompensation)

• Funktionale Mehrwerte

→ Bewertung von Maßnahmen 

und Szenarien hinsichtlich 

Multifunktionalität

Sponagel et al. 2021a

Sponagel et al. 2022
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Lösungsansätze von RAMONA

Welche Lösungsansätze hat 

RAMONA entwickelt?

Prozessuale Mehrwerte

• Untersuchung der Prozesse im 

Kompensationsgeschehen

• Akzeptanzanalysen von freiwilligen 

Kompensationsmaßnahme unter 

Landwirtinnen und Landwirten

• Untersuchung von Instrumenten im 

Bereich der vorausschauenden Planung 

von Kompensationsmaßnahmen (z. B. 

Landschaftsplan)

Sponagel et al. 2021b
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Rechtliche Hürden aus Sicht von RAMONA

Was hemmt die Umsetzung und Verstetigung unserer Ergebnisse?

Keine ganzheitliche Betrachtung bei der Bewertung von Eingriffen 

und Kompensationsmaßnahmen

• Bewertung mit Fokus auf den Biotopwert und den Artenschutz

• Einzelne Schutzgüter wie das Landschaftsbild sind nicht quantifizierbar 

und werden auch im Rahmen der Ökokontoverordnung nicht betrachtet

• Ebenso spielt Klimaschutz bzw. CO2-Bindung keine Rolle

• Keine einheitliche Bilanzierung im Baurecht, d. h. Kommunen können 

eine eigene Bilanzierungsmethode anwenden

• Synergien, z. B. mit dem Hochwasserschutz stehen nicht im Fokus

Räumliche und funktionale Mehrwerte
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Rechtliche Hürden aus Sicht von RAMONA

Was hemmt die Umsetzung und Verstetigung unserer Ergebnisse?

Keine räumliche Steuerungswirkung über die Raumplanung oder 

die rechtlichen Vorgaben in der Eingriffsregelung

• Landschaftspläne behandeln das Thema Kompensation und Ökokonto

häufig nur unzureichend

• Kompensation ist räumlich relativ flexibel, dies ermöglicht auch eine 

ökonomische statt ökologische Optimierung

➢ Rechtlich keine Anreize für eine Kompensation mit Mehrwert

➢ Abhängigkeit von der intrinsischen Motivation der Akteure, die 

häufig keine ausreichenden personellen Kapazitäten haben

➢ Bestehende Instrumente der Kompensationspraxis stärken

Räumliche und funktionale Mehrwerte
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Rechtliche Hürden aus Sicht von RAMONA

Was hemmt die Umsetzung und Verstetigung unserer Ergebnisse?

Keine Repräsentation der Prozesse in den rechtlichen Vorgaben

• Keine Anreize für vorausschauende Planung

• Häufiges fehlendes Monitoring und Kontrolle von Maßnahmen

• Einbindung relevanter Stakeholder wie die Landwirtschaft

• „Agrarklausel“ (§ 15 Abs. 3 BNatSchG): Keine hinreichende Definition 

agrarstruktureller Belange sowie kaum Implementierung von 

Produktionsintegrierter Kompensation aufgrund rechtlicher Hürden

Prozessuale Mehrwerte

➢ Frühzeitige Planung von Maßnahmen

➢ Verbesserte Kontroll- und Sanktionsmöglichkeiten



Statuskonferenz | 19.09.2022

Überwinden rechtlicher Hürden

Übertragbarkeit der Problematik und Aspekte für einen 

Vertiefungsworkshop

➢ Die Etablierung einer „Kompensation mit Mehrwert“ erfordert 

politisches Handeln

➢ Wie könnte man Wissenschaft und Politik stärker vernetzen, 

damit dies gelingt?

Forschungs-

ergebnis

Politisches 

Handeln
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